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eAercurius. Daß wir Sie ſchon vollkommen kennen
Da du uns nur den Ort von ihrer Woh

Ach dem ich meine Pflicht nung wollen nennen;
Auf Mavors ſein'n Befehl Und welil wir ſie unendlich lieben

verricht So ſey was ſie begehrt
Und der Bojaren Helden Von uns erhort

Die Litariborougens tapffre Fauſt Und dieſe beyde nur zum Seegen aus

Aus dieſer Welt gerüucket geſtellt:Jn Plutons Reich geſchicket Der Fleiß den ſchon vorlangſt der Pur
Und jeden ſeinen Platz nach den'n Meri- pur hat bekrohnet

ten angewieſen; Der ſey auch kunfftig-hin niemahlen
Auch allbereit die Fama unterwieſen ohne rucht;Der tapffern angeln Thaten Die Reider deiner Kunſt mit der ich dich

Die abermahl ſo wohl gerathen J belehnetAn Ertz und Marmor einzugraben; Senyn von der Gotter-Schaar in E—

Rricht minder auch der Edlen deutſchn waacgeeit verflucht.

Muth uinervaDie ihr ſo theuer redlich Bluth Jthſtehe dir apollo zu der Seiten
Gewißlich nicht geſchonet haben unnd helffe die begleiten
Mit Lorber-Crantzen zu beehren Die aufder TugendPfad ſind eingetrett
Und deren Alten Ruhm mit ihren Ruffe Und die mit Flehn und Beten

zu vermehren. Der Gotter Fuhrung ſich befehlen
So mutßß ich auch nun ferner melden Wo du die Menſchen liebeſt
Was man in einer. Stadt Und. auch Geſetze giebeſt
Die per metatheſin von Troja ihrenMa Sa theil ich Weißheit mit/

men hat Jch—, lencke tritt und Schritt
Mir eiligſt angetragenDas ich vor Euren Thron ögroßen Got dreneegte

ter ſolte ſagen: Komt alles auff die Weißheit an
Denn da durch deine Macht Die ich allein den Menſchen geben kan:
O Hymen es dahin gebracht Und wie ich nun dieß Paar von Jugend
Daß ein HochEdles Paar in Deinen auuff gefuhretOrden Auch das was itzt geſchicht alleine dirigiret
Nunmehro auffgenommen worgen So ſeyguch kunfftig- hin mein Aug
So woltenSJE vor allen Dingen auff Sie gericht
Daß alles ſolte wohl gelingen Daß alsſo was ſie thun miteklugen

Jſt alſo Jhr Begehr Griſſt gefchicht.Daß Jhr mit tauſendfachen Seegen huypiter.
Sie itzt und kunfftig hin vom Himmel Heutres Wetter Sonnenſchein

wolt belegen. Und was ſovis SeegeunsHand
hollo. Sonſt noch bringet in das Land

ANerecur ob dein Bericht Soll hiermit verſprochen ſeyn
Gleich ſo ausfuhrlich nicht So daß auch um Jhrent willen
Jndem du der Verlobten Nahmen Sich viel tauſend ſollen füllen
Uns gantz und gar verſchwiegen Aus den HimmelsMagazin,
Und nicht zu wiſſen wollen fugen Drum fleuch Blitz und Donner hin:
Woher doch dieſe beyde ſtammen; ols Luffte ſind gereinigt
So hat doch JhreTugend luUind was widrig war vereinigt
Die Sie auch ſchon bey zarther Jugend Alſo ſeyd ihr hier nichts nutz
Uns Gottern zugeſellt Fleuch nur Donner fleuch nur Blitz.

Sie alſo bey uns angeſchrieben Ju—



Juno.
Nun trifft die Reyhe mich/
Und ich ſoll auch mit Seegeü
Dies Edle Paar belegen
Wohlan ſo ſage ich:
Es ſoll die Hebe EUch mit ſuſſen Neckar

traucken
Biß Jhr an Jahren ſeyd dem grauen

Neitor gleich;
Die Ceres muſſ' ihr Horn EUCH gar

zu eigen ſchencken

Biß Jhr wie Crolus ſeyd an allen
Guthern reich.
Bachuus.

Soll auff der Juno Jhr Befehl
Euch hHebe ſtets mit Neclar trancken
Und Ceres Euch Jhr Horn zu eigen So ſoll auch dieſe nicht auffhoren

ſchencken;Was Wunder! wenn ich auch bey dieſem

J Feſte
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Mit dem was ſonſt in dieſer Welt das
Deieeſelhe bitz ſie mit Euch ſtirbt.Beſte

Jn Uberfluß erſchienen?Lim Euch mit deme ſelbſt zu dienen/
Was ohne mich die Hebe nicht kangeben;

Und weil ich nun alſo der Stiffter de
FreudenuUrſprung von aller Bergnuglig

keit.bin
Sowilt ich bey meiner Courage nicht lel

d enDas Unuuſt bekrancke den froligen

Sinn.Es hange euch ſtetig voll Geigen der. Him

mel/:Man hore nichts anders denn Freuden

Getummel.

Dianad  mneeſſen
Mund von nun F

ſpricht?
Geſetzt du hatteſt ſonſt kein Trtauren nit

Haſt du denn gantz und gar vergeſſen.
Wie deiner Vewos warAls Sie die Gratien mit ſchmertzen dir

kgebahrHing auch wohl dazumahl der Himmel

in2

Wie? Bachus biſt u ſo vera ter reudeDaß itzt dein

voller Ge genUnd konteſtu dich froh bezeigen!

Als ihre Kindes-WehenDich machten gantz erſtarret ſtehen

Mich deucht es konte hir
Dir weder Wein noch Bier

r 5.

Auch nur die kleinſte Hüulffe ſchaffen
Da ruffteſtu mit vollem Halſe
Mich um den Beyſtand an
Und ebenich ich habs gethan
Daß ſie die Schmertzen
Mit frohen Hertzen
Vollkommen uberſtunde.
Und wenn nun auch bey dieſem Paare
Sich etwa nach verſtrichnem Jahre.

Der Mutter-Nahme ſteliet ein
So will zu Jhrer Beyder Freuden
Damit Sie keine Schmertzen leiden

Jch ſelbſt die Wehe-Mütter ſeyn.
Venus

KanSchonheit fonſt vergnugung mehren
Die edle. Tugend angericht/

Biß man von vielencZahren ſpricht;
Ja da durch Kranſkheit dieſe Blume
»Offt leider vor der Zeit verdirbt/

So bluh zu meinund Euren Ruhme

Cupido.

Zierde
Jn Benyderſeits Begierde
Das Feuer angezundt
Will keine Muhe ſpahren
Daſſelbe auch in kunffigen Jahren;
MNoch fernet zuernehren
Und in! viel Flammen zu vermehren.
Nun weiß ich zwar

Die gantzeGoterSchaar
Hat Euren Wunſtch geſtillt
Und viel von dem Verlangen ſchon erfullt
Doch aber ich allein

Undich der ich durch Tugend und durch

Muß unbarmhertzig ſeyn
J Und Eure Wunden

Die Jhr durch:. mich empfunden
Gant unverbundemiaſſen
Jch weiß ihr werdet mich daruber doch

nicht haſſen.
Suturnus.

ehr Gotter insgeſamt
Zvas Jhr nach Euren Ambt
Verſprochen dieſen Zweyen
Das wiederhol' ich itzt von neuen
Und ſchencke dieſen Ehe Leuten
Hierzu noch lauter guldne Zeiten
Damit nebſt jenen reichen Seegen
Mit dem ihr pflegt die From̃en zubelegen
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Sie auch Saturni Gute ſpuhren Ceen Der muß beſchutzet werden
Vondem ſonſt viel die ubleMeinung fuh Ja ſchon auff dieſer Erden
Daß er ein Feind vergnugter Stunden Empfinden ſolche Frenden/
Und der wie jeder ſpricht nur Krig und Die ich in jener Welt den Frommen nur

Streit erfunden. beſcheiden.
Auff Jhr edlen barcen auff! Was konnen Ench der Heyden Gotter

Spinnt den Faden dieſer Beyden ſchencken?
Mur von lauter weiſſer Seiden Die ſich aus falſchen Wahn die Men

Laſt der Spindel ihren Lauff ſchen ſelbſt gemacht:;
Schneidet ihn nicht ehr entzwey Sie wurden Ench in das Verderben

Biß er unermeßlich ſey. ſencken
Khor der ubrigen Gotter Dahin Jhr Glanbe Sie vorlan gſten

ſelbſt gebracht.
und Gottinnen. Jch bin allein der GOtt der Artzeneyen

Mercur, weil nach der untern Welt Jch bin allein der GOtt der Weiß
heit geben kan

So muſſen wir Auch eilen Und mich allein rufft man um heu
Und das was jedem ſein Geſchafft tres Wetter an;
Und ſonſt des holden Himmels Kraffte/ Jchkan allein die ſuſſe Wolluſt geben
Zu dieſer Beyden Glucke noch Vermogen Die in der Sterblichkeit. die Ment

ſchen glucklich macht;J; enn 9— d Zulesen. Jeh bins allein durch den die Mutter
Mercur.der Gotter Schluß andeuten lebenDaß Sie hinfort nichts kraucken ſoll; Wenn ſie ein zarthes Kind an dieſe

Welt gebrachtZer Doggn Und wie ich ſelbſt das Feuer angezundet
Zu ihren Ruhmeallzeit wohl Mas itzt nit groſter Gluth in euren

Seeien brennt/EHOVAK Ss weerd tch ſeyn  der Euch auch kunff
Wenſtane falſche Gotter/ Schaar D ß

tig bindet/
beHier iſt kein Heydniſch Paaro a —uer Lie s Bynd man un

aufloßl chSo deine Fabeln kan bethoren no t mnennt.
Jch weiß daß Sie mich ehren Falt offtmahls auch das Lachen ſchon

was theuer/
Denn ich bin GOTC So ſeyd Jhr allezeit in Creutz undVer das Leben und den Todt Leiden itill
Al leine dirigiret; Unnd dencket nur daß eben diß das Feuer
Jchlencke Zeit und Glucke/ Dadurch ich Euch zu Nutz die ZeitUnd wer in dieſem etucke

vergulden will.Sich mir alleine laſt/ Der
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